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VORWORT DES TRÄGERS 

Wenn das Kind gerne in die Einrichtung geht, 

gut gelaunt zurückkommt, Freunde hat, viel 

erzählen kann und will – dann sind die Eltern 

glücklich, die Pädagog*innen zufrieden und 

wir - die AWO - haben unsere Ziele ebenfalls 

erreicht. Damit dies nachhaltig gelingt, bedarf 

es einer konzeptionellen und professionellen 

Dienstleistung mit Herzblut und vielseitigen 

Kompetenzen. 

Die Corona-Pandemie hat auch das Leben in 

unseren Einrichtungen in einem Maße beein-

trächtigt, das für uns alle undenkbar war und 

ist. Die Belastungen für Eltern, Kinder und un-

sere Pädagog*innen sind enorm, aber ebenso 

der Wille zur Aufrechterhaltung aller Qualitä-

ten. Für die Arbeit in Tageseinrichtungen für 

Kinder wurden Leitsätze und Qualitätsmaß-

stäbe entwickelt. Sie bestimmen das fachliche 

Handeln und den pädagogischen Auftrag in 

den Kindertagesstätten.  

Die AWO orientiert sich an einem humanisti-

schen Menschenbild. Sie geht davon aus, 

dass Menschen von Geburt an über ein gro-

ßes Potential an Fähigkeiten verfügen, des-

sen Entfaltung sie in die Lage versetzt, ihr Le-

ben in Verantwortung für sich und andere zu 

gestalten. Für die Arbeit in den Tageseinrich-

tungen bedeutet das, Kinder als eigenstän-

dige Persönlichkeiten ernst zu nehmen und 

Bildungs- und Erziehungsprozesse zu initiie-

ren, in denen Kinder ihre Fähigkeiten und Po-

tentiale entfalten können.  

Für die Tageseinrichtungen besteht die Ver-

pflichtung, die familiären Lebenszusammen-

hänge zu kennen und zu verstehen, die Eltern 

als Partner*innen ernst zu nehmen und zu be-

teiligen und die unterschiedlichen Lebenssitu-

ationen bei den Betreuungsangeboten zu be-

rücksichtigen. Die Tageseinrichtungen für Kin-

der der AWO vermitteln humane Werte und 

Lebenskompetenzen die Kinder befähigen, ihr 

Leben zu genießen, verantwortlich zu gestal-

ten und mit Unsicherheiten und Veränderun-

gen umzugehen.  

Kinder lernen für eine ungewisse Zukunft, die 

niemand präzise vorhersagen kann. Ihr Den-

ken, Fühlen und Handeln orientiert sich an ih-

ren aktuellen Erfahrungen. Deshalb gestalten 

die Tageseinrichtungen ihren pädagogischen 

Auftrag im Spektrum von gegenwärtigen kind-

lichen Bedürfnissen und zukunftsorientierten 

Kompetenzen. Die qualitative Betreuung nach 

den Grundsätzen der AWO in der Kita sichern 

fachlich kompetente und engagierte Mitarbei-

ter*innen. Sie bieten verlässliche Betreuung 

mit einem hohen Qualitätsanspruch.  

Die Stadt Landshut hat die Arbeiterwohlfahrt 

mit der Betriebsträgerschaft betraut. Wir ge-

hen mit dieser Aufgabe sehr verantwortungs-

voll um. Die Kita nimmt aktiv am gemeindli-

chen und gesellschaftlichen Leben teil. In der 

Stadt Landshut verstehen wir uns als ein Ort 

des Zusammenlebens und Zusammenwir-

kens von Haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-

ter*innen, Kindern und Familien.  
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Grundwerte unseres Handelns 

  

 

 

 

 

 

  

Solidarität

• Gemeinschaftsgefühl entwickeln und füreinander einstehen

Toleranz

• Individualität akzeptieren und die Denk- und 
Verhaltensweisen Anderer respektieren

Freiheit

• Die Möglichkeit haben, individuelle Fähigkeiten zu entfalten 
und Verantwortungdafür zu tragen

Gleichheit

• Die Herstellung gleicher Entwicklungs- und 
Bildungschancen unabhängig von sozialer Herkunft

Gerechtigkeit

• Gemeinsame Lösungsstrategien entwickeln und dabei 
einen fairen Interessensausgleich anstreben
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1. Struktur und Rahmenbedin-

gungen unserer Einrichtung 

1.1 Informationen zu Träger und Einrich-

tung 

Die Kindertageseinrichtung (Kita) Isarkiesel ist 

eine familienergänzende Einrichtung der Bil-

dung, Erziehung und Betreuung von Kindern 

im Alter von zweieinhalb Jahren bis zum 

Schuleintritt. Sie befindet sich zentrumsnah in 

der Stadt Landshut. In unmittelbarer Umge-

bung befindet sich eine Realschule, ein Alten-

heim sowie nicht weit entfernt der Stadtkern 

von Landshut. Durch die nahe gelegene Bus-

haltestelle ist die Kita verkehrstechnisch sehr 

gut erreichbar. Sie bildet durch ihre stadtnahe, 

sowie naturnahe Lage einen optimalen Aus-

gangspunkt für regelmäßige Ausflüge unserer 

3 Gruppen. 

 

• Öffnungszeiten  

Die Kindertagesstätte Isarkiesel ist Montag bis 

Freitag von 07:00 bis 17:00 Uhr geöffnet. Auf-

grund der personellen Besetzung sind wir ge-

zwungen unsere Öffnungszeiten vorüberge-

hend für das laufende Kita-Jahr 2023/24 auf 

07.30-16.00 Uhr zu verkürzen.  Es gibt feste 

Bring- und Abholzeiten, deren Einhaltung uns 

sehr wichtig ist. Sie sind ausschlaggebend für 

das positive Ankommen und Wohlfühlen der 

Kinder in dieser Zeit. 

 

• Kernzeiten 

Die tägliche pädagogische Kernzeit erstreckt 

sich über den Zeitraum von 08.30 Uhr bis 

12.30 Uhr. Während dieser Zeit finden päda-

gogische Angebote und die fest in unserer 

Konzeption verankerten Ausflüge in die 

nähere Umgebung statt.  Das Bringen und Ab-

holen der Kinder während der Kernzeit ist 

nach vorheriger Rücksprache mit dem päda-

gogischen Personal möglich. 

 

• Schließzeiten 

Wir wollen die Schließtage unserer Einrich-

tung so gering und arbeitnehmerfreundlich 

wie möglich gestalten. Sie können jedoch von 

einem Kindergartenjahr zum anderen gering-

fügig abweichen.  

 

• Betreuungszeiten  

Für Sie liebe Eltern besteht die Möglichkeit, 

Betreuungszeiten zu Beginn des Betreuungs-

jahres verbindlich zu buchen. Die gemein-

same in der Kita zubereitete Müsli-Brotzeit 

einmal in der Woche sowie das tägliche ge-

meinsame Mittagessen sind Kernbestandteil 

unseres pädagogischen Konzeptes.  

 

1.2 Situation der Kinder und Familien in der 

Einrichtung und im Einzugsgebiet 

Das Einzugsgebiet der Einrichtung gliedert 

sich wie folgt: Innenstadt, Peter und Paul, Ni-

kola. Aber auch in anderen Stadtteilen Lands-

huts sind zum Teil Kinder wohnhaft, die die 

Kita besuchen. Die familiären Hintergründe 

sowie Wohnformen sind individuell und breit 

gefächert. 
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1.3 Unsere rechtlichen Aufträge: Bildung, 

Erziehung, Betreuung und Kinderschutz 

Die rechtlichen Grundlagen bilden: 

❖ der Bayerische Bildungs- und Erzie-

hungsplan (BEP) 

❖ das Bayerische Kinderbildungs- und 

Betreuungsgesetz (BayKiBiG) 

❖ die Ausführungsverordnung zum Bay-

erischen Kinderbildungs- und Betreu-

ungsgesetz (AVBayKiBiG) 

❖ die Bayerischen Bildungsleitlinien 

(BayBL) 

❖ Trägervorgaben, z. B. Regelungen 

zum Datenschutz  

❖ der Allgemeine Schutzauftrag nach § 

8a SGB VIII (Kindeswohlgefährdung) 

❖ die Kindertagesstättenordnung 

❖ das Infektionsschutzgesetz (IfSG), z. 

B. meldepflichtige Krankheiten 

Rechtliche Grundlagen für die Betreuung von 

Kindern in Kindertageseinrichtungen werden 

durch das Kinder- und Jugendhilfegesetz 

(SGB VIII), das Bayerische Kinderbildungs- 

und Betreuungsgesetz und deren Ausfüh-

rungsverordnung verbindlich geregelt: Dazu 

heißt es in §1 Abs. 1 SGB VIII: „Jeder junge 

Mensch hat das Recht auf Förderung seiner 

Entwicklung und auf Erziehung zu einer eigen-

verantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeit“. Zudem hat der Gesetzgeber 

sich verpflichtet, „positive Lebensbedingun-

gen für junge Menschen und ihre Familien zu 

schaffen“ (vgl. § 1 SGB VIII Abs. 3 Nr. 4). Dazu 

gehört die Schaffung von Betreuungsmöglich-

keiten für Kinder ab einem Jahr und die 

Überprüfung der Betreuungsvoraussetzun-

gen, geregelt durch die §§ 22 und 45 SGB VIII.  

 

Weitere verbindliche Vorgaben werden gere-

gelt durch … 

❖ das Infektionsschutzgesetzt (IfSG),  

z. B. meldepflichtige Krankheiten 

❖ den Hygieneplan in seiner aktuell gül-

tigen Fassung 

❖ die UN-Kinderrechtskonvention 

❖ Trägervorgaben z.B. zum Daten-

schutz und Kinderschutz 

❖ den Allgemeinen Schutzauftrag nach 

§ 8a SGB VIII (Kindeswohlgefähr-

dung) 

 

1.4 Unsere curricularen Bezugs- und Ori-

entierungsrahmen 

Durch das 2005 in Kraft getretene Bayerische 

Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz 

(BayKiBiG) wurden für Kindertagesstätten ge-

setzliche Richtlinien geschaffen um den Auf-

trag Bildung, Erziehung und Betreuung quali-

tativ hochwertig und einheitlich in den frühpä-

dagogischen Bildungseinrichtungen umzuset-

zen. In der Ausführungsverordnung zum 

BayKiBiG sind verbindlich festgelegte Bil-

dungs- und Erziehungsziele aufgeführt, die in 

der täglichen Arbeit mit den Kindern realisiert 

werden sollen. Weiterhin stellt der Bayerische 

Bildungs- und Erziehungsplan eine wichtige 

Grundlage für unsere Kita dar. Dieser dient als 

praktischer Orientierungsrahmen für die Um-

setzung der gesetzlich festgelegten Ziele und 

Implementierung gewisser Bildungs- und Er-

ziehungsbereiche.  
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2 Orientierungen und Prinzipien 

unseres Handelns 

2.1 Unser Menschenbild: Bild von Kind, El-

tern und Familie 

„Erziehung streut keinen Samen in die Kinder 

hinein, sondern lässt den Samen aufgehen, 

der in ihnen liegt“ (Khalil Gibran) 

 

Kinder sind von Natur aus Akteure ihrer eige-

nen Entwicklung und gestalten sie von Geburt 

an mit. Wir schätzen ihre Selbstständigkeit, 

ihre Individualität und ihre Eigenständigkeit. 

Jedes Kind hat seine eigene individuelle Per-

sönlichkeit mit seinem eigenen Temperament, 

seinen Anlagen, Stärken, Bedingungen des 

Aufwachsens und sein individuelles Entwick-

lungstempo. Dies alles gilt es für uns, als Weg-

begleiter der Kinder, zu erkennen, aufzugrei-

fen und zu fördern. Dabei ist es uns sehr wich-

tig die Kinder in allen Bereichen zu beteiligen, 

damit sie sich als aktive und kompetente Per-

sönlichkeiten erfahren. Das geschieht z.B. 

beim selbstständigen An- und Ausziehen; der 

Selbstbedienung beim Mittagessen und der 

freien Auswahl von Spielorten und Materialien. 

Wir bieten jedem Kind die Zeit und den Raum, 

die es benötigt, um sich bestmöglich zu entfal-

ten. Dabei holen wir es mit seinen Fähig- und 

Fertigkeiten da ab, wo es gerade steht, und 

sehen es als unsere Aufgabe gemeinsam mit 

Ihnen, den Eltern und Experten für Ihre Kinder, 

sie bestmöglich dabei zu unterstützen sich 

stetig weiterzuentwickeln.  

 

 

 

 

 

2.2 Unser Verständnis von Bildung 

Bildung als sozialer Prozess 

Kinder agieren als Hauptakteure im Bildungs-

prozess. Oberstes Ziel ihrer Bildung ist es, 

ihre Persönlichkeit, Begabung und geistig-kör-

perliche Fähigkeiten voll zur Entfaltung zu 

bringen. Darauf hat jedes einzelne Kind ein 

Recht wie es auch universell in der UN-Kin-

derrechtskonvention verankert ist. Kinder ha-

ben danach insbesondere ein Recht auf best-

mögliche Bildung von Anfang an. Uns ist wich-

tig, das Kind mit seinen vielfältigen Ausdrucks-

möglichkeiten wahrzunehmen und es dabei 

zu unterstützen sich selbstständig, aktiv als 

Forscher und Entdecker, seine Welt selbst zu 

gestalten. Sowohl viele unterschiedliche Blick-

winkel als auch strukturierte Tagesabläufe und 

Wahlmöglichkeiten helfen ihm dabei seinen 

Tag zu gestalten.  

 

❖ Jedes Kind darf erfahren, dass ihm Frei-

räume für sein Erleben, selbstständiges 

Forschen, Spielen und Träumen gewährt 

werden. Es erlebt, dass seiner Entwicklung 

und seinen Fähigkeiten Beachtung ge-

schenkt wird. Es spürt, dass es seine Ge-

fühle leben darf und diese ernst genommen 

werden. Es lernt, Konflikte konstruktiv aus-

zutragen und entwickelt Mut zu sozialen 

Kontakten. Somit kann das Kind ein stabi-

les Selbstvertrauen entwickeln und erlebt 

sich sowohl als eigene Persönlichkeit als 

auch als Teil einer Gemeinschaft. 

 

❖ Wir nehmen jedes Kind in seiner Entwick-

lung und seiner Persönlichkeit ernst und 

holen es dort ab, wo es gerade steht. Somit 

erleben sich die Kinder selbst als wertvoll 

und einzigartig. Die Individualität der Kin-

der wird berücksichtigt und gefördert. 
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❖ Wir leben den Kindern eine positive Le-

benseinstellung vor. Von dieser Atmo-

sphäre getragen, entwickeln sie eine posi-

tive Lebenseinstellung zu sich und zu an-

deren. Ihr Selbstvertrauen wird gestärkt 

und sie erleben: es ist schön auf der Welt 

zu sein. 

 

❖ Durch teiloffene Arbeit haben die Kinder die 

Möglichkeit ihren Interessen entsprechend 

Aktivitäten auszuwählen. Sie erkennen so 

eigene Bedürfnisse und können sie in ge-

wissem Rahmen befriedigen. 

 

❖ Projektarbeit ermöglicht den Kindern ihrem 

Entdeckerdrang und Forschergeist nach-

zugehen. Die ganzheitliche Aufbereitung 

und Auseinandersetzung mit bestimmten 

Themen befähigt sie zu einer umfassende-

ren Sicht der Dinge und erschließt ihnen 

Hintergründe. (z.B. Gesundheitsförderung, 

Ernährung und Bewegung, Umweltschutz) 

 

❖ Durch Gruppenaktivitäten wie Kinderkonfe-

renzen, geführte Angebote in Kleingruppen, 

gemeinsame Brotzeit, gemeinsame Aus-

flüge und Besuche anderer Institutionen, 

erleben die Kinder in der Gemeinschaft 

Rücksichtnahme, Hilfsbereitschaft und so-

ziales Miteinander. Das Zuhören im ge-

meinschaftlichen Kreis bildet die Grund-

lage für den gegenseitigen Austausch von 

Gedanken und Informationen und fördert 

so auch die Kommunikationsfähigkeit. 

 

❖ Durch Bildbetrachtungen, Bildgeschichten, 

Bilderbücher, Theaterstücke, Mitmachge-

schichten und Auseinandersetzen mit 

Buchstaben, erleben die Kinder Sprache 

und Bilder als positives Ausdrucksmittel. 

 

❖ Es besteht eine starke Wechselwirkung zu 

anderen Bildungsbereichen, durch welche 

Sprache vermittelt werden kann, wie z.B. 

Musik, Bewegung, emotionaler/ sozialer 

Bereich. 

 

❖ Die Kinder erfahren durch Musik und Tanz 

ganzheitliche Ausdrucksformen. Außerdem 

wird ihr Körperbewusstsein gefördert. Lie-

der, Tänze, Rhythmik, Klang-geschichten, 

Singspiele, musikalische Untermalung von 

Bilderbüchern oder Geschichten oder auch 

das Erarbeiten von instrumentaler Beglei-

tung befähigen Kinder ebenso in sozialer 

und sprachlicher Kompetenz. In der Musik 

begegnen sich unterschiedliche Kulturen 

offen und mit Freude. 

 

❖ Durch das tägliche Bewegen im Freien ler-

nen die Kinder die Umwelt zu schätzen und 

zu schützen.  

 

 

 

Sie machen Naturerfahrungen in unserem 

Garten sowie bei Exkursionen in den Isara-

uen, am Hofberg, in nahegelegenen Wald-

stücken, aber auch in der Innenstadt am 

Wochenmarkt, usw. 
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❖ Die Konfrontation mit einer Vielzahl an Me-

dien in der heutigen Zeit verlangt nach ei-

ner bewussten Auseinandersetzung mit 

diesen. Die Kinder lernen den sinnvollen 

Umgang mit traditionellen und neueren Me-

dien zum Beispiel dem Bilderbuchkino. 

 

❖ „Zur Ruhe kommen“ ist in unserer heutigen 

Zeit für die Kinder besonders wichtig. Das 

Sensibilisieren für ihren Körper, ihren Geist 

und ihre Seele durch Entspannungstechni-

ken, Stilleübungen, Phantasiereisen, Kine-

siologie als Ausgleich zur Hektik des All-

tags bedeutet für uns eine wichtige Voraus-

setzung. 

 

❖ Die Auseinandersetzung mit Zahlen und 

naturwissenschaftlichen Phänomenen 

stellt für uns ebenso einen wichtigen Be-

standteil auf dem Weg zur Selbständigkeit 

dar. Im Morgenkreis erleben die Kinder, wie 

groß unsere Gruppe heute ist, stellen Men-

genvergleiche an, entdecken Unterschiede 

und vieles mehr. Die Thematisierung von 

Zahlen durch didaktisches Material fördert 

ebenso das mathematisch-naturwissen-

schaftliche Verständnis. 

 

❖ Der Bewegungsdrang jedes Kindes ist sehr 

groß. Diesem wollen wir durch wöchentlich 

durchgeführte sportliche Aktivitäten sowie 

tägliche Bewegungsspiele nachkommen 

Die tägliche Bewegung an der frischen Luft 

stärkt das Immunsystem der Kinder und 

bietet so die Basis für eine gute gesunde 

Konstitution. 

 

❖ Neben der Bewegungserziehung stellt die 

Förderung einer gesunden Ernährungs-

weise einen wichtigen Bestandteil der Ge-

sundheitserziehung dar. 

 

❖ Die Teilnahme am Schulfruchtprogramm 

ermöglicht es uns zusätzlich, den Kitakin-

dern verstärkt Obst- oder Gemüsemahlzei-

ten anbieten zu können. 

 

❖ Zahngesundheit wird in unserer Einrich-

tung ebenso immer wichtiger. Deshalb füh-

ren wir jährlich in Kooperation mit einer an-

sässigen Zahnarztin das LAGZ – Projekt 

zur Zahnhygiene durch. 

Stärkung der Basiskompetenzen 

 

 

Basiskompetenzen sind grundlegende 

Fertigkeiten und Persönlichkeits-

charakteristika, die ein Kind entwickelt und die 

es dazu befähigt, mit anderen Menschen zu 

interagieren und sich mit seiner Umwelt 

Personale 
Kompetenzen

Kompetenzen zum 
Handeln im sozialen 

Kontext

Lernmethodische 
Kompetenz – Lernen 

wie man lernt
Resilienz

Basiskompetenzen
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auseinanderzusetzen. Im Nachfolgenden 

möchten wir anhand von Beispielen einen 

Einblick geben, wie wir die Kinder bei der 

Entwicklung von Basiskompetenzen im Alltag 

mit den Kindern begleiten: 

❖ Personale Kompetenzen 

Zu den Personalen Kompetenzen gehört die 

Selbstwahrnehmung, die motivationalen, 

kognitiven und physischen Kompetenzen. Es 

ist uns wichtig, dass sich die Kinder in unserer 

Einrichtung in ihrem Wesen angenommen 

und wertgeschätzt fühlen. Deshalb achten wir 

auf einen respektvollen Umgang miteinander, 

leben diesen im Team vor, verbalisieren 

Gefühle, die wir beim Anderen wahrnehmen 

und achten darauf, dass das Kind sich selbst 

wohl fühlt. Darüber hinaus erfahren die Kinder 

Kompetenzerleben, indem wir ihnen 

entsprechend ihrem Leistungsniveau und 

ihren Fähigkeiten Aufgaben übertragen und 

ihnen zutrauen, diese zu bewältigen Die 

Kinder entwickeln dadurch ein positives 

Selbstwertgefühl und positives Selbstkonzept. 

 

❖ Kompetenzen zum Handeln im sozialen 

Kontext 

Um den Kindern Handlungskompetenzen im 

sozialen Kontext zu vermitteln, achten wir in 

unserer Kita darauf, dass die Kinder gute 

Beziehungen zu den Erwachsenen 

entwickeln, z.B. durch eine behutsame und 

individuelle Eingewöhnung und verlässliche 

Bezugspersonen. Eine gute Möglichkeit dazu 

bietet das Freispiel, das wir den Kindern 

täglich anbieten. Hier haben sie die 

Möglichkeit sich z.T. auch 

gruppenübergreifend Spielort, Spielpartner 

und Spielmaterial selbst auszuwählen, mit 

anderen darüber zu kommunizieren, ihr Spiel 

zu planen und bei Uneinigkeit oder Konflikten 

Lösungen zu entwickeln. Kompetenzen wie 

Kooperationsfähigkeit, Empathiefähigkeit und 

Konfliktmanagement werden hier besonders 

gefördert. Zugleich entwickeln die Kinder eine 

Werte- und Orientierungskompetenz, da sie 

sich zu einer Gruppe zugehörig fühlen, in der 

bestimmte Regeln herrschen. Die Kinder in 

unserer Kita haben schon früh die Möglichkeit 

unvoreingenommen gegenüber Bräuchen und 

Einstellungen anderer zu sein und eine 

Sensibilität für Achtung und Andersartigkeit zu 

entwickeln.  

❖ Lernmethodische Kompetenz – Lernen 

wie man lernt 

„Lernmethodische Kompetenz ist die 

Grundlage für einen bewussten Wissens- und 

Kompetenzerwerb und der Grundstein für 

schulisches und lebenslanges Lernen. 

Gepaart mit Vorwissen ermöglicht sie es, 

Kompetenzen kontinuierlich zu erweitern und 

zu aktualisieren, sowie Überflüssiges und 

Unwichtiges auszusortieren. 

Lernmethodische Kompetenz baut auf vielen 

der anderen Basiskompetenzen (z.B. 

Denkfähigkeit, Gedächtnis, Sprache, 

Kreativität etc.) auf und bündelt und verknüpft 

sie zu Kompetenzbereichen“ (Vgl. BEP, 2007, 

S. 66f). Die lernmethodischen Kompetenzen 

der Kinder werden v.a. durch das Freispiel und 

Projekte gestärkt. Wir gestalten hierzu eine 

anregende Lernumgebung, die den Kindern 

die Möglichkeit gibt, etwas strukturiert zu 

erforschen. Dabei spielt das Nachahmen von 

alltäglichen Handlungsfeldern und Situationen 

eine zentrale Rolle. In der Puppenküche 

finden die Kinder z.B. Alltagsgegenstände, die 

sie selbst ausprobieren können, deren 

Funktion sie selbst testen und hinterfragen 

können. Als Pädagog*innen haben wir die 

Aufgabe, den Kindern diese Lernprozesse 

bewusst zu machen, also mit ihnen 

gemeinsam zu reflektieren, dass sie 

erkennen, was sie lernen und wodurch (meta-

kognitive Kompetenzen). 
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❖ Resilienz 

Resilient zu sein bedeutet, widerstandsfähig 

zu werden, um mit individuellen, familiären 

und gesellschaftlichen Veränderungen und 

Belastungen umzugehen und Probleme lösen 

zu können. Im Rahmen der Kitaarbeit können 

wir dies u. a. durch 

■ das Wahrnehmen von Bedingungen und 

Situationen, die belastend sind oder 

überfordern,  

■ das Erkennen von Gefühlen (die eigenen 

und die der anderen Kinder) und 

darauffolgende Reaktionen, 

■ das Einschätzen der aktuellen 

Belastungssituation einzelner Kinder und 

■ das Einstehen für die Interessen, Gefühle 

und Bedürfnisse der Kinder, die wir ihnen 

rückmelden und reflektieren. Das Entwickeln 

von Resilienz findet sich in fast allen 

Bildungsbereichen wieder – gesundes 

Selbstwertgefühl, Achtung, ausreichendes 

Wissen über sich selbst, seinen Körper und 

seine Fähigkeiten. 

Inklusion: Vielfalt als Chance 

Seit März 2009 ist die UN-Behindertenrechts-

konvention in Deutschland ratifiziert und somit 

geltendes Recht. Diese besagt, dass die Ge-

sellschaft sich und ihre Strukturen an die An-

forderungen aller Menschen anpassen muss. 

Somit ist es unser Ziel, Menschen mit indivi-

duellen Unterschieden von Anfang an als Be-

reicherung zu sehen und in den Bildungspro-

zess einzubeziehen. Das Verständnis von In-

klusion reicht über die Integration von Men-

schen mit und ohne Behinderung hinaus und 

umfasst alle Dimensionen von Heterogenität.  

Inklusion bedeutet für uns die gemeinsame 

Betreuung, Förderung und Bildung aller Kin-

der im Kindergartenalltag und dabei jedes 

einzelne Kind in seiner Lebenssituation, mit 

seinen eigenen Voraussetzungen und indivi-

duellen Fähigkeiten wichtig und ernst zu neh-

men und seine individuelle Lerngeschwindig-

keit zu respektieren. Dabei ist es uns wichtig, 

die pädagogische Förderung von Kindern mit 

besonderem Bedarf nicht als isolierte Hand-

lung von Fachdienst, Therapeut*innen und Er-

zieher*innen zu sehen, sondern betrachten es 

als Aufgabe aller Pädagog*innen, alle Kinder 

teilhaben zu lassen. Dies gelingt vor allem 

durch den ständigen Austausch zwischen den 

einzelnen Pädagog*innen untereinander und 

regelmäßigen Gesprächen mit den Eltern.  

Durch die Vielfalt von Familien in unserem 

Kindergarten, die durch die verschiedensten 

Kulturen, Werte, Herkünfte und Religionen ge-

prägt sind, stellt das Thema Inklusion auch im 

interkulturellen Kontext eine besonders wich-

tige Aufgabe für unsere Einrichtung dar. So 

sehen wir die Inklusion von Familien verschie-

dener Nationen als Bereicherung und als 

Chance, den Kindern die Einheit unserer Welt 

zu vermitteln. Unser Ziel ist es auch in diesem 

Bereich die natürliche Neugierde und Entde-

ckungsfreude mit unterschiedlichen Angebo-

ten altersgerecht bestmöglich zu fördern. Das 

geschieht z.B. durch musikalische Angebote, 

das Thematisieren von Festen und Bräuchen 

verschiedener Kulturen oder auch ganz ein-

fach durch das Zählen im Kreis in der Mutter-

sprache der einzelnen Kinder. Das lässt jedes 

Kind spüren, dass es wichtig ist, egal woher 

es kommt, und ermöglicht es ihm sich später 

selbst ein Bild von seiner Welt zu schaffen und 

zu erleben, dass die Vielfalt der Kulturen eine 

Bereicherung für unser Zusammenleben ist. 

Wir heißen also jedes Kind mit seinen indivi-

duellen Bedürfnissen und Stärken, egal woher 

es kommt, willkommen und betrachten das 

gemeinsame Zusammenleben und Spielen im 

Kindergartenalltag und das daraus  
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resultierende selbstverständliche voneinander 

Lernen als Grundlage unserer pädagogischen 

Arbeit. 

 

2.3 Unsere pädagogische Haltung, Rolle 

und Ausrichtung 

Wir erachten Kinder als Partner*innen im Bil-

dungsprozess und nehmen ihre Meinungen 

und Aussagen sehr ernst. Unsere pädagogi-

sche Ausrichtung orientiert sich am teiloffenen 

Ansatz. Beim teiloffenen Ansatz werden viele 

Räume der Einrichtung als Funktionsräume 

genutzt, wie z.B. das Bauzimmer im Bereich 

der Flusskrebsgruppe, der Bewegungsraum 

im 1. Obergeschoss oder die Bücherei im Un-

tergeschoss des Hauses. Somit wird der Ent-

scheidungsspielraum für jedes einzelne Kind 

weiter gesteckt. Unsere Kinder erleben ein Zu-

sammengehörigkeitsgefühl in ihrer Stamm-

gruppe und haben dort auch ihre festen Be-

zugspersonen. In bestimmten Situationen im 

Alltag steht es ihnen offen in welchem Raum 

sie was mit wem spielen möchten. Dabei liegt 

uns vor allem der Garten, als ein wichtiger 

Raum, in dem die Kinder vielfältige Erfahrun-

gen an frischer Luft machen können, sehr am 

Herzen. Dadurch werden die sozialen Kon-

takte erweitert und jedes Kind kann seinen 

persönlichen Vorlieben und Fähigkeiten nach-

gehen. Ebenfalls finden einige Projekte grup-

penübergreifend statt, um die Kinder ihren in-

dividuellen Bedürfnissen und Interessen ge-

mäß zu fördern. 

 

 

3 Übergänge des Kindes im Bil-

dungsverlauf: kooperative Ge-

staltung und Begleitung 

3.1 Der Übergang in unsere Einrichtung: 

Eingewöhnung und Beziehungsaufbau 

Interessierte Eltern melden ihr Kind über das 

Anmeldeportal „Little Bird“ der Stadt Landshut 

an. Natürlich haben Eltern im Vorfeld und 

auch während des Anmeldeverfahrens jeder-

zeit Gelegenheit unsere Einrichtung bezüglich 

Informationen und einer Besichtigung zu kon-

taktieren. Nach erfolgreicher Platzvergabe er-

halten Eltern in einem Aufnahmegespräch mit 

der Kita-Leitung den Betreuungsvertrag mit al-

len nötigen Unterlagen. 

Ein guter Start in die Einrichtung ist für den 

weiteren Verlauf der Kitazeit entscheidend. In 

der Eingewöhnungszeit geht es darum, dass 

die Kinder sich in einer neuen Umgebung ori-

entieren, zu fremden Kindern Kontakte auf-

bauen und sich neuen Bezugspersonen an-

vertrauen. Der Beziehungsaufbau nimmt hier-

bei eine sehr wichtige Rolle ein. Deshalb ori-

entiert sich unser pädagogisches Personal am 

Berliner Modell, nachdem die Eingewöhnung 

der Kinder langsam und in kleinen Schritten, 

abgestimmt auf den Charakter und die Bedürf-

nisse der Kinder und in der ersten Zeit in Be-

gleitung der Eltern, erfolgt.  

 

3.2 Der Übergang in die Schule: Vorberei-

tung und Abschied 

„Schulvorbereitung ist immer auch Lebensvor-

bereitung und ist nicht nur auf den engen Zeit-

raum vor und nach der Einschulung fokus-

siert.“ (Prof. Tassilo Knauf) 
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Um Kinder mit dem Übergang in eine neue Le-

bensphase wachsen zu lassen, und um de-

struktive Krisenerfahrungen vermeidbar zu 

machen, ist es unser Ziel die Vernetzung zwi-

schen Kindergarten und Schule zu entwickeln 

und zu festigen. 

Für eine gelingende Schulvorbereitung und 

Übergangsbewältigung ist eine partnerschaft-

liche Zusammenarbeit von Eltern, Kinderta-

geseinrichtung und Grundschule erforderlich. 

Die Kooperation von Kita und Grundschule 

besteht zu einem wesentlichen Teil aus ge-

genseitigen Besuchen, bei denen Päda-

gog*innen, Lehrkräfte und Kinder miteinander 

in Kontakt kommen. Die Kita Isarkiesel arbei-

tet durch die Sprengelzugehörigkeit mit der 

Grundschule St. Peter und Paul sehr eng zu-

sammen. Nicht auszuschließen ist, dass ein-

zelne Kinder später in eine andere Schule 

kommen. Typische Besuchssituationen sind: 

• Lehrkräfte besuchen die Kita 

• Kitakinder, sowie Pädagog*innen be-

suchen die Grundschule 

• Gemeinsame Aktionen wie Eltern-

abende, Feste, Ausflüge, etc.  

Außerdem führt die Kita in Kooperation mit der 

Grundschule den „Vorkurs Deutsch D 240“ 

durch. Dieser ist speziell für Kinder konzipiert, 

welche eine gezielte Begleitung und Unter-

stützung bei ihrem sprachlichen Bildungs- und 

Entwicklungsprozess benötigen. Die Kursteil-

nahme verbessert Startchancen der Kinder in 

der Schule. Dem Vorkurs geht eine Erhebung 

des Sprachstandes des Kindes in der ersten 

Hälfte des vorletzten Kitajahres voraus. Er be-

trägt 240 Stunden, die die Kita und Grund-

schule je zur Hälfte erbringen.  

Um vor allem schüchternen, sehr stillen oder 

auch ängstlichen Kinder den Übergang in die 

Grundschule zu erleichtern, arbeiten wir 

gemeinsam mit einer Lehrerin der Grund-

schule St. Peter und Paul eng zusammen. Im 

Rahmen des Projektes „Mit Vertrauen stark in 

die Schule“, reden, singen, spielen, lesen, 

basteln die Kinder gemeinsam mit der Lehre-

rin und einer Erzieherin in Ihrer gewohnten 

Umgebung im Kindergarten. Das zielt darauf 

ab, dass sie Vertrauen fassen und mit der Zeit 

merken, dass Schule nichts Schlimmes ist, vor 

dem man Angst haben muss. So können sie 

emotional gestärkt und selbstbewusst in die 

Schule gehen 

 

 

  

4 Pädagogik der Vielfalt: Organi-

sation und Moderation von Bil-

dungsprozessen 

4.1 Differenzierte Lernumgebung 

Arbeits- und Gruppenorganisation 

Durch unsere pädagogische Ausrichtung 

nach dem teiloffenen Konzept hat jedes Kind 

die Möglichkeit, seine Stammgruppe, der es 

zugeordnet ist, innerhalb des Zeitraumes der 

Teilöffnung zu verlassen und sich seinen Nei-

gungs- und Interessengruppen anzuschlie-

ßen/ Spielbereiche aufzusuchen.  

Raumkonzept und Materialvielfalt 

Die Kita Isarkiesel wurde im Oktober 2015 neu 

eröffnet. Die Grundlage bildet der Umbau ei-

nes Wohn- und Geschäftshauses zu einer 

Kindertagesstätte. 

Das gesamte Haus ist freundlich und hell ein-

gerichtet, viele Fenster lassen Tageslicht hin-

ein und sorgen für eine besondere Stimmung. 

Die Betreuung der Kitakinder findet in vier Be-

reichen statt: dem Erdgeschoss, dem 
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Obergeschoss, dem Untergeschoss sowie im 

Garten und im dort stehenden Bauwagen. Im 

Dachgeschoss befinden sich Büro- und Per-

sonalräume.  

 

Die differenzierte Raumgestaltung der Kita 

Isarkiesel regt die Wahrnehmung der Kinder 

an. Durchdacht gestaltete Räume fördern Ei-

genaktivität, Orientierung, Kommunikation, 

soziales Zusammenleben, Körpererfahrungen 

und ästhetisches Empfinden.  

 

 

 

Räume in der Kita sollen Forschungs- und Ex-

perimentierfelder sein, in denen Kinder mit al-

len Sinnen ein Bild von sich selbst, von den 

Anderen und von der Welt entwickeln können.  

 

 

Alle Räume sind individuell und altersgerecht 

mit unterschiedlichen Spielebenen und Funk-

tionsecken ausgestattet und laden die Kinder 

zum Verkleiden, Kuscheln, Experimentieren, 

Bauen und Spielen ein.  

Die Kindertageseinrichtung verfügt über ein 

großzügig angelegtes Außengelände mit vie-

len individuellen Spielmöglichkeiten: 

• eine Doppelschaukel, eine Rutsche, eine 

Wippe, ein Klettergerüst, einen Sandkas-

ten 

• 2 Gartenhochbeete 

• einen multifunktionell ausgestatteten Bau-

wagen der Findlinge, nach Vorgaben für 

Waldkindergärten auf dem Isarkiesel Ge-

lände  

 

• ein Spielhäuschen 

Unser altangelegter, naturnaher Garten mit 

seinen Obstbäumen ist eine Besonderheit un-

serer Einrichtung. Es ist uns allen ein Anliegen, 

mit den Kindern viel Zeit in der Natur zu ver-

bringen und ihnen diese spielerisch nahe zu 

bringen. Die Nutzung des Gartens ermöglicht 

den Kindern eine intensive, ganzheitliche Er-

fahrung mit allen Sinnen. Der Garten bietet 

vielfältige Anreize zum Spielen, zum Bewegen, 

zum Entdecken, zum Knüpfen sozialer Kon-

takte und zur Sinnespflege. Er bietet aber 

auch Rückzugsmöglichkeiten zum Verstecken 

und Entspannen. 

Das Häuschen lädt zum Rollenspiel und zum 

unbeobachteten Spiel ein. Wir legen Wert da-

rauf, den Kindern kreatives und freies Spielen 
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zu ermöglichen. Die Kinder sollen ihrer Fanta-

sie freien Lauf lassen können: So wird der 

große Reifen, je nach Spielhandlung, einmal 

zum Haus, einmal zur Eisdiele, einmal zum 

Schiff oder zur Baustelle. Auf Spaziergängen 

sammeln wir oft eine Vielfalt aus besonderen 

Steinen, Fichtenzapfen und am Boden liegen-

den Zweigen, die dann in unserem Garten ihre 

neue Heimat finden. So kann jedes Naturma-

terial zum kreativen und individuellen Spiel-

material werden und bietet vielerlei Gestal-

tungsmöglichkeiten. 

Wir haben eine große Grünfläche zum Laufen 

oder zum Ball spielen. Auch differenzierte Be-

wegungen können im Garten geübt und aus-

probiert werden: Mutige Kinder krabbeln 

durch die große alte Hecke oder balancieren 

auf den Baumstämmen und springen wieder 

herunter.  

Der große Sandkasten regt die Kinder zum 

gemeinsamen Bauen an und bietet die Mög-

lichkeit zu einem ruhigeren Spiel und ist des-

halb auch ein geschützter Rückzugsort.  

 

 

In der Hofeinfahrt und auf dem gepflasterten 

Weg gibt es die Möglichkeit, mit Spielfahrzeu-

gen zu fahren. 

Unser Garten spricht alle Sinne an: Das Kräu-

terbeet lädt die Kinder zum Staunen, zum Rie-

chen und Schmecken ein. In der „Matschkü-

che“ kochen die Kinder mit allerlei 

Naturmaterialien und Wasser. Hier wird ge-

nüsslich mit den Händen gespürt und erlebt. 

In der „Naturecke“ ist das genaue Lauschen 

und Schauen gefragt, denn hier gibt es immer 

wieder etwas Neues zu entdecken. Im Som-

mer und Herbst sammeln und probieren wir 

gemeinsam die Früchte des Gartens: hier 

wachsen Birnen, Äpfel, Pflaumen und Johan-

nisbeeren. Da es uns wichtig ist, dass die Kin-

der erfahren, wo das Essen herkommt, bauen 

wir auch mit den Kindern gemeinsam Gemüse 

in unseren Hochbeeten an und beobachten es 

beim Wachsen voller Vorfreude auf die Ernte. 

 

Die Kinder lernen, dass der Garten nicht uns 

allein gehört. Hier wohnen eine Menge Tiere: 

Regenwürmer, ein fast zahmes Eichhörnchen, 

Krähen haben ein Nest im Apfelbaum und ein 

freches Amselpärchen kommt immer wieder 

zu Besuch. Wir beobachten diese Tiere mit 

den Kindern und haben ihnen eine besondere 

„Naturecke“ eingerichtet. Ein wild wachsender 

Teil des Gartens, den die Kinder von allen Sei-

ten beobachten können. 
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Klare und flexible Tages- und Wochen-

struktur 

07.30 bis 08.00 Uhr: Frühdienst im Erdgeschoss 

08.00 bis 08.30 Uhr: Bringzeit/Freispielzeit 

08.30 bis 12.30 Uhr:  

Pädagogische Kernzeit / Mittagessen 

12.30 bis 13.00 Uhr:  

1. Abholzeit / Freispiel / Mittagskreis  

13.00 bis 14.00 Uhr:  

Ruhezeit / Mittagsschlaf/ pädagogische 

Angebote 

14.00 bis 16.00 Uhr: 

2. Abholzeit/ Freispiel / Garten 

 

4.2 Interaktionsqualität mit Kindern 

Kinderrecht Partizipation: Selbst- und Mit-

bestimmung der Kinder 

Partizipation als fester Bestandteil unserer pä-

dagogischen Arbeit setzt eine bestimmte Hal-

tung bzw. Einstellung des pädagogischen 

Personals voraus. Kinder sind von Klein auf in 

der Lage selbstwirksam zu agieren und selbst 

Entscheidungen zu treffen. Daher wollen wir 

den Kindern die Möglichkeit geben diese Fä-

higkeit ausbilden zu können. Der gesamte 

Kitaalltag ist partizipativ in einem sicheren 

Rahmen ausgebildet. Partizipation bedeutet 

nicht gewähren lassen, sondern führt in ange-

leiteter Form zu mehr Autonomie des Kindes. 

Das Kind erhält im Rahmen seines Entwick-

lungsstandes die Möglichkeit Entscheidungen 

für sein Handeln zu treffen. Im Alltag ist Parti-

zipation in vielen Bereichen zu finden. Exemp-

larische Beispiele aus Kindersicht sollen dies 

näherbringen: Was esse ich? Wo spiele ich? 

Mit wem spiele ich?  

Ko-Konstruktion:  Von- und Miteinander-

lernen im Dialog  

Uns ist es wichtig, Kinder als kompetente Per-

sonen zu betrachten, die in der Lage sind, im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten, ihren Alltag, so-

wie Bildungsprozess eigenständig und aktiv 

zu gestalten (Ko-Konstruktion). Wir nehmen 

die Meinung der Kinder ernst und bieten ihnen 

Möglichkeiten der Beteiligung in den ver-

schiedensten Bereichen an. Wir nehmen Kin-

der ernst und begegnen ihnen mit Achtung, 

Respekt und Wertschätzung. 

 

4.3 Bildungs- und Entwicklungsdokumen-

tation für jedes Kind: transparente Bil-

dungspraxis 

Die Dokumentation der kindlichen Entwick-

lungsschritte wollen wir durch die Beobach-

tungsbögen „Perik“, „Sismik“ und „Seldak“ 

verdeutlichen. Daraus ergeben sich für uns 

auf jedes Kind abgestimmte Unterstützungs-

möglichkeiten und notwendige Förderpläne. 

Das Grobziel unserer Beobachtungen liegt 

darin, das Kind von allen Facetten kennen zu 

lernen, es zu verstehen und zielgerichtet die 

Entfaltung der Kinder voranzutreiben. 

Daneben arbeiten wir mit Portfolien. Wir er-

stellen für jedes Kind, z.T. gemeinsam mit 

dem jeweiligen, einen Portfolioordner, der die 

Bildungsdokumentation in kindgemäßer Art 

und Weise beinhaltet. Die Kinder sind selbst 

aktiv am Erstellungsprozess beteiligt, indem 

sie Fotos auswählen und Texte diktieren, 

wodurch sie Situationen und Erlebnisse dar-

stellen und immer wieder betrachten können. 
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5 Kompetenzstärkung der Kinder 

im Rahmen der Bildungs- und 

Erziehungsbereiche 

5.1 Angebotsvielfalt – vernetztes Lernen in 

Alltagssituationen und Projekten im Fokus 

Neben Aktivitäten in der Gesamtgruppe bieten 

wir unterschiedlichste Aktivitäten auch in Pro-

jektgruppen/ Kleingruppen an, um ein effekti-

veres Lernen zu ermöglichen. Kleingruppen 

bringen den Vorteil mit sich, interessenspezi-

fische Unterscheidungen treffen zu können 

und aufgrund von Beobachtungen die Bedürf-

nisse der Kinder herauszufiltern und daran an-

zuknüpfen. Je nach Interessen der Kinder sind 

Projekte längerfristig aufgebaut. Beispielpro-

jekte sind folgende Themen: „Baustelle“ „Das 

bin ich“, „Umwelt“, etc. Die Kinder werden in 

die Gestaltung der Projekte miteinbezogen, 

auf ihre Interessen wird aufgebaut, der jewei-

lige Entwicklungsstand wird beachtet.  

 

5.2 Vernetzte Umsetzung der Bildungs- 

und Erziehungsbereiche 

Bildung ist ein offener, lebenslanger Prozess, 

der besonders in den ersten sechs Lebensjah-

ren und in den Grundschuljahren am lernin-

tensivsten und entwicklungsreichsten stattfin-

det. 

„Je solider und breiter die Basis an Wissen 

und Können aus jener Zeit angelegt ist, desto 

leichter und erfolgreicher lernt das Kind da-

nach.“ (BEP 2016, S.14) Ziel der erzieheri-

schen Arbeit soll der werteorientierte, mün-

dige Mensch sein, der sein Leben verantwor-

tungsvoll und selbstständig gestalten kann. 

Auf diesem Weg zur Mündigkeit sehen wir in 

unserer Einrichtung vier Bereiche, die ineinan-

dergreifen, als besonders wichtig an: 

• Selbstkompetenz: Der Bereich der 

Selbstkompetenz meint die Fähigkeit, Verant-

wortung für das eigene Leben zu überneh-

men, sich selbst zu erfahren und zu akzeptie-

ren sowie selbstbestimmt und verantwor-

tungsvoll zu handeln.  

• Sozialkompetenz: Der Bereich der So-

zialkompetenz meint unter anderem die Fä-

higkeit, partnerschaftlich und achtsam mitei-

nander umzugehen, Rücksichtnahme zu üben 

und am Gruppengeschehen teilzunehmen.   

• Sachkompetenz: Der Bereich der 

Sachkompetenz meint die Fähigkeit, die Ge-

genstände unserer Sachwelt bestimmungsge-

mäß und verantwortungsvoll, sowie sorgfältig 

einzusetzen. 

• „Fremdheitskompetenz“: Dieser Be-

reich meint die eigene Sichtweise als eine 

Perspektive unter vielen verschiedenen Per-

spektiven zu sehen. Das Zusammenleben 

verschiedener Kulturen mit ihren Traditionen 

soll bewusst als Chance und Bereicherung er-

lebt werden.  

Diese Kompetenzen werden in folgenden Bil-

dungs- und Erziehungsbereichen des Bayeri-

schen Bildungs- und Erziehungsplans geför-

dert: 

Werteorientierung und Religiosität 

Für das gemeinsame Miteinander innerhalb 

des sozialen Gefüges „Kita“ bedarf es eines 

ausgebildeten Wertesystems. Grundwerte, 

beispielsweise Gerechtigkeit, Solidarität, Frei-

heit, Gleichheit bilden die Basis auf die der pä-

dagogische Alltag und die pädagogische Aus-

richtung der Einrichtung durch die Päda-

gog*innen abzielen.   
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Emotionalität, soziale Beziehungen und 

Konflikte 

Der bewusste Umgang mit eigenen und frem-

den Emotionen ist die Grundlage für das Ein-

gehen sozialer Beziehungen. Dies setzt vo-

raus, dass sich das Kind in Andere einfühlen 

kann und daraufhin eine adäquate Reaktion 

zeigt. Bereits beim täglichen Begrüßen per 

Handschlag erkennen die Kinder ihren eige-

nen Stellenwert innerhalb der Kita. Beim ge-

meinsamen Morgenkreis erlebt jedes Kind die 

Wichtigkeit seiner Person in der Gruppe und 

in Beziehungen zu anderen Kindern. 

 

 

Sprache und Literacy 

Sprache verschafft dem Menschen Zugang 

zur Welt und zu sich selbst. Mit der Sprache 

kann er seine Gefühle und sein Denken zum 

Ausdruck bringen. Sprache ermöglicht ihm, 

soziale Beziehungen aufzubauen und das ge-

sellschaftliche Leben mitzugestalten. Sprach-

liche Entwicklung bedeutet soziale, emotio-

nale und intellektuelle Entwicklung. Der Auf-

bau von sprachlichen Kompetenzen ist äu-

ßerst komplex und mit verschiedenen Ebenen 

verbunden. Wichtig für den Spracherwerb ist 

die Freude am Sprechen und das lustvolle Ex-

perimentieren mit der eigenen Stimme. Durch 

die Etablierung der Literacy-Erziehung in un-

serer Einrichtung wird die Sprachentwicklung 

spielerisch und kindgerecht unterstützt. Durch 

die vorhandenen Medien lernen die Kinder ei-

nen positiven Umgang mit Büchern kennen. 

Diese Erfahrungen sind wiederum essenziell 

für das spätere Erlernen des Lesens. 

Um die Sprachförderung der Kinder mit För-

derbedarf optimal zu gewährleisten, unterstüt-

zen wir die Kinder spielerisch. Sprachförde-

rung bedeutet für uns, eine Atmosphäre zu 

schaffen, in der Kinder Wertschätzung erfah-

ren und in der sie angstfrei und unbeschwert 

sprechen, zuhören und ihre Sprache weiter-

entwickeln können sowohl im Kontakt mit an-

deren Kindern als auch im Kontakt mit den Pä-

dagog*innen. 

In neuesten wissenschaftlichen Studien 

wurde die Bedeutung der Erstsprache für die 

Kinder hervorgehoben. Je besser die Kinder 

ihre Familiensprache/n beherrschen, desto 

leichter können sie die deutsche Sprache er-

lernen. Nie mehr lernen Menschen eine 

Fremdsprache leichter als in der Kindheit. So-

mit bietet das Prinzip der Zweisprachigkeit 

den Kindern eine gute Ausgangsposition in 

unserer globalisierten Welt. 

Kinder, die die deutsche Sprache nicht als ihre 

Muttersprache sprechen, unterstützen wir bei 

der Sprachentwicklung und fördern sie indivi-

duell. Wir gestalten die Sprachförderung sehr 

anschaulich, da durch die Arbeit mit Bildern 

und Gegenständen die Kinder spielerisch ih-

ren Wortschatz erweitern und Sätze bilden 

können. Das Sinnverständnis kann am ehes-

ten gefördert werden, indem mit Gestik und 

Mimik gearbeitet wird. Dies geschieht vor al-

lem mit Mitmachgeschichten, Fingerspielen, 

Bilderbuchbetrachtungen, Märchen oder Er-

zählungen. Sprache lässt sich sehr effektiv 

über Lieder vermitteln. Durch die Texte lernen 

die Kinder sprachliche Begriffe, die kombiniert 
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mit gestischen Untermalungen zu einem ge-

wissen Sprachverständnis führen. 

Über kreatives Arbeiten erleben die Kinder 

eine Steigerung ihres Selbstbewusstseins, 

ohne dass die Sprache direkt im Mittelpunkt 

des Interesses steht. Ganz unbewusst wird 

aber hier Wortschatz und Grammatik erwei-

tert. Durch viele Rituale im Kitaalltag, wie z.B. 

Morgenkreis, Erzählrunden, Tischsprüche, 

etc. wird den Kindern die Möglichkeit gege-

ben, Erlerntes zu wiederholen und zu verin-

nerlichen. Da rein sprachlich gestaltete, grö-

ßere Gesprächsrunden die Kinder überfor-

dern, geschieht Wissensvermittlung in kleinen 

Gruppen und unter Einbeziehung aller Sinne. 

Zusätzlich zum täglichen Kitabetrieb besteht 

die Möglichkeit für die Vorschulkinder mit 

Sprachförderbedarf am regelmäßig stattfin-

denden „Vorkurs Deutsch D240“ in Koopera-

tion mit der Grundschule St. Peter und Paul 

teilzunehmen. 

 

Digitale Medien 

Die Nutzung digitaler Medien ist in der globa-

len Welt derzeit nicht mehr wegzudenken. In-

sofern wollen wir den Kindern den Zugang zu 

digitalen Medien spielerisch eröffnen. Bei-

spielsweise durch angeleitete Bilderbuchbe-

trachtungen, in denen mit digitalen Lesestiften 

gearbeitet wird, erschließen sich die Kinder 

den Buchinhalt und tauschen sich dabei mit 

Anderen aus. 

 

Mathematik, Informatik Naturwissenschaf-

ten und Technik (MINT) 

Im Umgang mit Gegenständen macht das 

Kind von klein auf selbstständig mathemati-

sche Grunderfahrungen. Es vergleicht, sor-

tiert, beobachtet Abläufe und zählt. Aus 

diesen Erfahrungen entsteht ein Interesse für 

Zusammenhänge. Das Kitapersonal unter-

stützt diese Freude und Lust an mathemati-

schem Tun sowie an naturwissenschaftli-

chen/technischen Phänomenen. 

 

Umwelt: Bildung für nachhaltige Entwick-

lung (BNE) 

Dieser Aspekt ist ein Schwerpunkt unserer pä-

dagogischen Arbeit. „Umweltbildung und  

-erziehung nimmt traditionell ihren Ausgang 

von der Naturbegegnung, von Erlebnissen mit 

Tieren und Pflanzen. Umweltbildung und -er-

ziehung hat sich im Zuge der zunehmenden 

Umweltverschmutzung und der Ausbeutung 

natürlicher Ressourcen weiterentwickelt. Sie 

setzt sich nun auch mit dem Selbstverständnis 

des Menschen in seinem Verhältnis zur Um-

welt auseinander: Was verstehe ich unter Um-

welt? Welchen Wert messe ich ihr zu? Welche 

Rolle nehme ich ihr gegenüber ein? 
 

  

Mit der Beantwortung dieser Fragen ist Um-

weltbildung heute mit der Entwicklung von 

Werthaltungen verbunden.“ (Bayerisches 

Staatsministerium für Arbeit und Sozialord-

nung, Familie und Frauen, Staatsinstitut für 

Frühpädagogik München, 2006, S.292) Daher 

sehen wir es als besonders wichtig an, Kinder 

von klein auf im Sinne der Nachhaltigkeit res-

sourcenschonend zu bilden und zu erziehen. 
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Wir möchten ihnen einen verantwortungsbe-

wussten Umgang mit der Natur vermitteln und 

ihnen die Möglichkeit bieten, selbstständig Er-

fahrungen aus erster Hand zu machen. Dazu 

zählen beispielsweise die Erlebnisse mit Tie-

ren und Pflanzen, sowie der fantasievolle Um-

gang mit Naturmaterialien. Neben pädagogi-

schen Angeboten im Alltag, verfolgt beson-

ders unsere Naturgruppe dieses Bildungsziel 

in ausgeprägter Form. 

 

Musik, Ästhetik, Kunst und Kultur 

Kinder erschließen sich ihre Welt mit allen Sin-

nen. Lernen durch alle Sinne ist in der Ele-

mentarpädagogik die Grundlage für Bildung.  

Im gemeinsamen Singen wird das Zusam-

mengehörigkeitsgefühl gestärkt. Die Musiker-

ziehung in der Kita baut auf der Lust der Kin-

der auf, sich mittels Stimme, Materialien, In-

strumenten und Bewegungen zu äußern. Da-

bei werden bestehende und erworbene Fähig-

keiten angewendet, differenziert und vertieft.  

 

Gesundheit, Bewegung, Ernährung, Ent-

spannung und Sexualität 

Ein weiterer wichtiger Grundstock unserer 

Einrichtung ist das Fokussieren der Gesund-

heitserziehung. Ein guter Gesundheitszu-

stand ist ein wesentliches Element für Lebens-

qualität und essenziell für eine positive Ent-

wicklung des Kindes. Grundlegende Einstel-

lungen und Gewohnheiten für ein gesundes 

Verhalten werden von Geburt an geprägt. 

Durch spezielle Angebote wie die wöchentli-

che Müslibrotzeit, die einmal im Monat stattfin-

dende gemeinsam bereitete Brotzeit oder be-

sondere Präventionsprogramme (z.B. LAGZ 

„Zahngesundheit“) wollen wir dem Anspruch 

der Gesundheitsförderung gerecht werden. 

 

 

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist das stetige 

Ermöglichen von Bewegungserfahrungen. 

Gerade die Bewegung mit der gleichsam ver-

bundenen Sinneswahrnehmung ist ein wichti-

ges Mittel, Wissen über die Umwelt zu erwer-

ben aber auch ein individuelles positives Kör-

perbewusstsein zu erfahren, welches wiede-

rum die Identitätsentwicklung entscheidend 

mitbeeinflusst. Somit sind Bewegungsange-

bote, sowie das tägliche Gartenfreispiel feste 

Bestandteile unserer pädagogischen Arbeit. 

 

Lebenspraxis 

Nach Maria Montessori „Hilf mir es selbst zu 

tun“ ist es uns wichtig, den Kindern Hilfe zur 

Selbsthilfe zu bieten. Kinder lernen in kürzes-

ter Zeit sehr viele Fähig- und Fertigkeiten, von 

denen sie ihr Leben lang profitieren können. 

Beispielsweise selbstständig an- und auszie-

hen, selbst Brotzeitbox und –flasche öffnen, 

sowie selbst den eigenen Vornamen schrei-

ben, machen Kinder nach Erlangen der Fer-

tigkeit sehr stolz und bilden den nächsten 

Schritt in der Entwicklungsstufe. 
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6 Kooperation und Vernetzung: 

Anschlussfähigkeit und Bil-

dungspartner unserer Einrich-

tung 

6.1 Bildungs- und Erziehungspartner-

schaft mit den Eltern 

Nur durch das Zusammenwirken von Eltern 

und Kita ist ein abgestimmtes, kindorientiertes 

Handeln in unserer pädagogischen Arbeit 

möglich. Eine positive Entwicklung des Kindes 

basiert vor allem auf Vertrauen und eine 

starke Bindung zu den Pädagog*innen. Dies 

baut unter anderem auch darauf auf, dass Kin-

der eine vertrauensvolle, auf Augenhöhe statt-

findende Bildungs- und Erziehungspartner-

schaft mit den Eltern erleben. Das Kitakind er-

fährt, dass Fachkraft und Erziehungsberech-

tigte sein Wohl und seine Entwicklung zum 

Ziel haben und zusammenarbeiten. Es lernt 

mit verschiedenen Erziehungsstilen umzuge-

hen. 

Zu so einer Bildungspartnerschaft gehören 

folgende Elemente: 

 

Eine gelingende Kooperation zwischen Fami-

lien und Pädagog*innen erfolgt durch ver-

schiedene Angebote, die sich in unserer Kita 

etabliert haben: 

 

Je nach Interessen, und auch zeitlichen Mög-

lichkeiten informieren und engagieren sich El-

tern in verschiedenen Bereichen: 

• Eingewöhnung 

• Elternabend 

• Elterngespräche - die Basis zwischen El-

ternhaus und Kita. 

• ElternCafés 

Während der Bring- und Abholzeiten sind un-

sere Pädagog*innen offen für kurze spontane 

Fragen und Rückmeldungen der Eltern über 

die aktuelle Situation ihres Kindes. Bei Bedarf 

für ein ausführliches Gespräch kann ein Ter-

min vereinbart werden. Ein- bis zweimal im 

Jahr führen wir mit Eltern Entwicklungsge-

spräche. Dabei tauschen wir uns über den 

Entwicklungsstand des Kindes aus (Basis da-

für ist die Beobachtungsdokumentation) und 

vereinbaren Ziele für die weitere pädagogi-

sche Begleitung.  

• Elternbefragungen 

Um die pädagogische Qualität der Kita zu op-

timieren, findet jährlich eine schriftliche Eltern-

befragung in Form eines anonymen Fragebo-

gens statt. Das Ergebnis wird in der Kita aus-

gehängt sowie dem Träger mitgeteilt.  

Eltern 
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• Elternbeirat 

Zu Beginn des Kitajahres wird während des 

ersten Elternabends ein Elternbeirat der Ein-

richtung gewählt. Der Elternbeirat dient als 

Sprachrohr für die Elternschaft, er wird zeitnah 

über gravierende Neuerungen innerhalb der 

Einrichtung unterrichtet und dazu angehört. 

Dazu trifft sich der Elternbeirat in regelmäßi-

gen Abständen mit der Kitaleitung und einem/r 

Vertreter/in des pädagogischen Kitaperso-

nals. Im Eingangsbereich der Kita hat der El-

ternbeirat die Möglichkeit sich vorzustellen. 

Da finden Eltern auch die Mail-Adresse, über 

die sie Fragen, Wünsche, Anliegen, etc. an die 

Mitglieder des Elternbeirates richten können.   

 

• Elterninformation 

Gerne informieren wir Eltern über unseren pä-

dagogischen Alltag. Hierzu finden Eltern im 

Eingangsbereich sowie vor jeder Gruppe In-

formationstafeln. Dort wird z.B. über die wö-

chentlichen Aktivitäten berichtet und der Spei-

seplan ausgehängt.  

Zudem verschicken wir einmal im Monat mit 

der Elternpost wichtige Infos rund um den 

Kiaalltag per Mail. 

 

• Gemeinsame Feste 

Mehrmals im Jahr feiern wir gemeinsam mit 

den Kindern, aber auch mit Familienangehöri-

gen verschiedene Feste, wie das Martinsfest, 

unseren Weihnachtsmarkt oder das Sommer-

fest.  

 

6.2 Partnerschaften mit außerfamiliären 

Bildungsorten 

Während der Kitazeit begleiten wir die uns 

anvertrauten Kinder ein Stück ihres Lebens-

weges. Viele andere Menschen und Instituti-

onen werden ebenfalls „Wegbegleiter“ der 

Kinder sein. Somit erscheint uns eine Zusam-

menarbeit sehr wert- und sinnvoll. Zu unse-

ren bestehenden Kooperationspartnern zäh-

len u.a.: 
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6.3 Soziale Netzwerkarbeit bei Kindeswohl-

gefährdungen 

Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förde-

rung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu 

einer eigenverantwortlichen und gemein-

schaftsfähigen Persönlichkeit (vgl. § 1 SGB 

VIII). Diese Pflicht obliegt den Eltern. Durch 

die Unterschrift des Betreuungsvertrags über-

geben Sie die Pflicht zeutweise an die Päda-

gog*innen. Daher ist es unsere Aufgabe in der 

Kita, Kinder zu bilden, zu erziehen und zu be-

treuen. Die Pädagog*innen sind geschult, 

eine eventuelle Gefährdung des Kindeswohls 

zu erkennen, zu dokumentieren und in Koope-

ration mit dem Träger und dem zuständigen 

Jugendamt situativ zu handeln. Solange der 

Schutz des Kindes nicht beeinträchtigt wird, 

legen wir großen Wert unsere Beobachtungs-

dokumentation mit Ihnen in einem ausführli-

chen Gespräch zu erörtern und nach Lö-

sungswegen zu suchen. 

 

 

7 Unser Selbstverständnis als 

lernende Organisation 

7.1 Unsere Maßnahmen zur Qualitätsent-

wicklung 

Wechselnde Rahmenbedingungen machen 

eine kontinuierliche Optimierung der Konzep-

tion und eine stete Reflexion des Kitaalltags 

notwendig. Hierzu hat unsere Einrichtung ver-

schiedene Arbeitsformen etabliert. 

❖ Teamsitzungen: 

In regelmäßig stattfindenden Teamsitzun-

gen werden aktuelle Themen, Projekte, an-

fallende Arbeiten etc. abgesprochen, ge-

plant und protokolliert. Bei Bedarf führen 

wir in diesem Rahmen auch 

Fallberatungen durch und greifen pädago-

gische Themen auf, die wir im Hinblick auf 

ihre Aktualität und Handhabung im Alltag 

reflektieren. 

 

❖ Kleinteams: 

Auch die Gruppen haben in regelmäßigen 

Abständen Arbeitstreffen, in denen das 

Gruppengeschehen geplant und pädagogi-

sche Anliegen geklärt werden. 

 

❖ Arbeitskreise: 

Immer wieder bilden wir in unserer Kita Ar-

beitskreise zu verschiedenen gerade rele-

vanten Themenbereichen. Im Rahmen die-

ser Arbeitskreise treffen sich die Päda-

gog*innen übers Jahr verteilt in Kleingrup-

pen, um diese Themen zu besprechen, Ak-

tionen und Angebote zu planen und zu re-

flektieren. Zu den derzeitigen Themenfel-

dern zählen beispielsweise: das Planen 

von Festen, die Organisation der Vor-

schule, die Gartengestaltung, Umwelt-, Er-

nährungs- und Gesundheitsbildung, Nach-

haltigkeit 

 

❖ Teamtage:  

Über das Jahr verteilt trifft sich das Ge-

samtteam an 2 bis 3 Tagen zur Überarbei-

tung pädagogischer Grundlagen. Hier wird 

auch die Konzeption auf ihre Aktualität ge-

prüft. 

 

❖ Fortbildungen:  

Jedes Teammitglied hat zusätzlich zu den 

Teamtagen die Möglichkeit, an einer 

selbstgewählten Fortbildung teilzunehmen, 

deren Inhalte für das Arbeitsfeld der päda-

gogischen Fachkraft relevant sind.  

 

❖ Beschwerdemanagement und Beteiligung: 

Eltern haben das Recht, ihre Wünsche und 

Anregungen anzubringen und 
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Beschwerden zu äußern. Ein offener Um-

gang ist uns sehr wichtig und Grundlage 

unserer Arbeit. Eltern können sich jederzeit 

direkt an das Kitapersonal, die Kitaleitung 

oder an ein Mitglied des Elternbeirats wen-

den. Im Eingangsbereich gibt es zusätzlich 

unseren „Wunsch- und Kummerkasten“, in 

dem die Eltern, wenn gewünscht auch ano-

nym ihre Fragen, Sorgen und Wünschen 

loswerden können. Mögliche Meldewege 

sind: schriftlich per Brief, Fax oder E-Mail, 

mündlich im persönlichen Gespräch oder 

per Telefon. Der Prozessverlauf wird doku-

mentiert. Allgemeine Beschwerden werden 

mit dem Elternbeirat besprochen. Sollte 

mal keine Lösung gefunden werden, be-

steht für alle Parteien die Möglichkeit einen 

Trägervertreter zur Unterstützung hinzuzu-

ziehen. 

 

7.2 Weiterentwicklung unserer Einrich-

tung: geplante Veränderungen 

Unser Ziel ist es, eine bestmögliche qualitative 

Betreuung anzubieten. Daher trifft sich das 

Team in regelmäßigen Abständen, um päda-

gogische Prozesse zu reflektieren und zum 

positiven hin zu verändern. Wir sind darum be-

müht, unser Haus stetig zu optimieren und 

Handlungsprozesse, sowie unsere pädagogi-

sche Arbeit zu reflektieren und zu verbessern. 

Daher wird die Konzeption regelmäßig vom 

Team überarbeitet und auf Aktualität geprüft. 

Neben der Veröffentlichung in der Einrichtung 

ist eine Version der Konzeption im Internet auf 

der Homepage der AWO Landshut zu finden:  

www.awo-landshut.de 

 

Schlussgedanken 

 

"Ein Kind ist wie eine Blume, jedes will anders 

gepflegt sein, die eine braucht fetten Boden, 

die andere mageren, die eine braucht viel 

Licht, die andere kann's gar nicht vertragen, 

die eine braucht viel Wasser und die andere 

wenig, einige blühen schnell, die anderen 

langsam- da gilt es eben Unterschiede ma-

chen, und nur so wird man gerecht, wenn man 

jeden nach seiner Natur behandelt."  

(Emil Trommel) 

 

Eltern und ihre Kinder mit Herz und Verstand 

in dieser wichtigen Entwicklungsphase durch 

die Kitazeit begleiten zu können, ist unser 

größtes Anliegen und wir hoffen, dass sich die 

Familien bei uns wohlfühlen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

http://www.awo-landshut.de/
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Hinweis 

Zur Vereinfachung haben wir im Fließtext folgenden As-

pekt gewählt: 

- das Wort „Eltern“. Dies umfasst alle Formen der Perso-

nensorgeberechtigten. Darunter fallen leibliche Eltern, 

Pflegeeltern, Großeltern, etc. 

 

Quellenangaben 

https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/con-

tent/stmas/ifp/bayerische_bildungsleitlinien.pdf 

 

Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, 

Familie und Integration/ Bayerisches Staatsministerium 

Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst: Gemein-

sam Verantwortung tragen. Bayerische Leitlinien für die 

Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der 

Grundschulzeit, 2014 

 

Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialord-

nung, Familie und Frauen. Staatsinstitut für Frühpäda-

gogik München: Der Bayerische Bildungs- und Erzie-

hungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Ein-

schulung, 6. Auflage 2013 

 

Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialord-

nung, Familie und Frauen. Staatsinstitut für Frühpäda-

gogik München: Der Bayerische Bildungs- und Erzie-

hungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Ein-

schulung, 2. Auflage 2007 

 

Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialord-

nung, Familie und Frauen. Staatsinstitut für Frühpäda-

gogik München: Bildung, Erziehung und Betreuung von 

Kindern in den ersten drei Lebensjahren. Eine Handrei-

chung zum Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan 

für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung, 

2010 
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Anhang zur Konzeption von AWO Kita Isarkiesel 
 

 
 

Betreuungskosten: Kindergartenbeitrag                 Betreuungskosten: Krippenbeitrag 
 

 
+ Verpflegung 85,-€/ Brotzeit 5,00 €                                 + Verpflegung 85,-€/ Brotzeit 5,00 € 

 

* abzüglich Beitragszuschuss (Art.23 III Abs. 3 BayKiBiG) 

 
 
Die Elternbeiträge und das Essensgeld sind auf der Basis der jährlichen Kosten der  

Einrichtung kalkuliert und werden daher 12mal im Jahr in den Monaten September – August 

erhoben. 

 

4-5 Std.  115,00 Euro*  4-5 Std. 221,00 Euro 

5-6 Std.  127,00 Euro*  5-6 Std. 249,00 Euro 

6-7 Std.  139,00 Euro*  6-7 Std. 276,00 Euro 

7-8 Std.  151,00 Euro*  7-8 Std. 302,00 Euro 

8-9 Std.  163,00 Euro*  8-9 Std. 331,00 Euro 

9-10 Std.  175,00 Euro*  9-10 Std. 357,00 Euro 


